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(13.3.2013) Nach wie vor gehen weitaus weniger Månner in Karenz als Freuen - und das,
obwohl siê danach ebenso v¡el verdienen wie vorher. E¡ner neuen Studie von OGUT und
Joanneum Research zufolge bleiben Männem die typischen Karenznachteile von Frauen

erspart. Zwei Jahre nach der Berufuunterbrêchung verdienen Månner nämlich genauso viel
wie davor, wåhrend Karenzzeiten einer der FaKoren sind, d¡e zum Gender Pay Gap zu

Lasten von Frauen b€itragen

Der Anstieg be¡ der Väterkarenz ist freilich sehr langsam, auch wenn seitens der Politik
manchmal Jubelmeldungen verbreitet werden. 2011 waren es nur 8,4 % aller

Karenzgeldbezieherlnnen. Da die "Auszeiten" von Männern aber im Durchschnitt kürzer
sind, nehmen s¡e bloss 4,2% der Kinderbetreuungstage in Anspruch. lmmerhin: es sind
doppelt sie viele wie im Jahr 2002, was wohl auch am Anreiz geänderter Modalität liegt.

Denn dass ¡m Jahr 2008 Kindergeld-Var¡anten mit küzerer Bezugsdauer, aber höherer
Geldleistung eingeft¡hrt wurden, hat zu einem Anstieg der Väterbeteil¡gung gefilhrt. Das
einkommenasabhängige Kinderbetreuungsgeld, das es se¡t 201 0 g¡bt, hat sich hingegen

(noch?) nicht ausgewirkt. Sybille Reidl von Joanneum Research meint dazu: "Hier spielen
anscheinend trad¡t¡onelle Wertvorstellungen nach w¡e vor e¡ne große Rolle, Veränderung

braucht zeit "

"Karenzväter in Zahlen" befasst s¡ch mit Akademlkern und ihrer Einkommens- und
Karrierentwicklung und stellt fest, dass es keine negat¡ven Auswirkungen durch die

Karenzunterbrechung gibt. "lnsgesamt zeigt die Datenanalyse, dass das R¡siko für einen
Karr¡erekn¡ck bei Männern in Karenz weit ger¡nger ist als bei Frauen Natürlich gibt es auch

Verlierer, aber die Gewinner irberuiegen," sagt Reidl.

Grundlage sind Daten des Hauptverbandes der Sozialversicherungsträger, wobei die Studie
auch Teil des Forschungsprojekts "Väterkarenz - Ausw¡rkungen auf Karrieren von

Männern", das im Rahmen des Förderprogramms Sparkling Science durchgeführt und vom
Bundesministerium fur Wissenschaft und Forschung gefördert wird Die lnterpretation der

Daten erfolgte in Workshops mit Schülerlnnen des Gymnasiums Rahlgasse. We¡tere
Projektpartner s¡nd die Österreichische Gesellschaft fi¡r Umwelt & Technik (ÖGUT),

Synthes¡s ForschungecesmbH und Un¡versity of Örebro.

Vielleicht als "unwissenschaftliche" Anmerkung ein Gedanke: kann es sein, dass s¡ch d¡e
Karenzunterbrechungen von Frauen nicht nur der alten Rollenvorstellungen wegen stärker

auswirken, sondern auch weil sie im Durchschnitt länger sind? Männern, die ein bisschen in
Karenz gehen, wird wohl auch gesellschaftlich mehr Wohlwollen entgegengebracht als
Frauen, die ein bisschen länger aus dem Job draussen sind, dann aber arbeiten wollen,
"obwohl" sie Kinder haben. Bislang wurde auch an jedem þ@!!q!4@!gg die

Vereinbarkeit von Beruf und Familie thematisiert (me¡st von Frauen) Wobei es lmmer noch
Bereiche gibt, in denen Männer, die in Karenz gehen, Pioniere sind, die gegen Hindemisse

und Vorurteile kàmpfen.

lch erinnere mich an einen Pressetermin der Kinderfreunde (die sich übrigens stets für mehr
Våterkarenz einsetzen) vor ein paar Jahren, wo ein Azt aus dem AKH erzählte, wie

ungeheuer schwer es für ihn war.... Wenn slch die Einstellung im Arbeitsumfeld, in den
Strukturen nicht ändert, bleiben Pioniere nåmlich leicht die Ersten und Einzigen, die es
"wagen". Aber das ist nichts Neues - seit Jahren wird in ProjeKen und be¡ Konferenzen

festgestellt, dass die Rahmenbedingungen stimmen müssen, dass die Arbeitgeber es auoh
wollen und fördern müssen, am besten auch selbst m¡t gutem Beispiel vorangehen.
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